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Mitgeteilt von Gottfried Ohr.

sittendorn als Kansestadt

Handel und G werde in Westfalen verdankten
Uhr Entstehen und Aufblühen zunachst und vor¬
uugsweise der Betriebsamleit des Bürgerstandes.
luch die Attendorner entwickelten schon frühzei¬
tig ein reges Streben . Kaum ein Menschenatter
dar seit der Erhebung des Ortes zu einer Stadt
derflossen , als die Bürgerschaft sich der Beitritts¬

#erklärung der Kölner zu dem zwischen Mainz und
Borms vereinbarten Bunde anschloß. Der Grund
hg offenbar in Handelsbeziehungen zu Köln,
dem Hauptstapelplatze am Rhein, nach welchem ja

Tauch von Attendorn ein direkter Handels¬
weg führte .

Was war natürlicher, als daß der Eisenstein
eener Gegend gar bald eine lebhafte Eisen¬
industrie hervorr ###? Besonders in den Kirch¬
wielen Balbert , Helden und Elspe öffne¬
#en sich viele Gruben, und im ganzen Bigge¬
tale hinauf standen Hütten und Hämmer, welche
das zu Tage geförderte Material kunstgerecht be¬
arbeiteten . Die Fabrikation von Wassen

und anderen Geräten aus Eisen hat dort mehrere
Jahrhunderte geblüht, bis innere Zerwürfnisse
kamentlich unter Gebhard Truchseß die bedeutend¬

nien Fabrikherren zur Auswand rung v.ra la##ten.
Ueben der Eisenindustrie wurde besonders die
Wolkenweberei mit Eiser betrieben, und es
it nicht selten, daß in Urkunden des Münsterlan¬
d und anderer Gegenden, wohin der Handel
sch einen Weg geöffnet, unter guten Wollennaren
samentlich Altendorner Gewebe aufgeführt wird.
(Lgl. die Urk. vom Bischofe Erich in Westf.
Leitschr . XXX, 91.) Die Wollenweber bildeten da¬

her auch die bedeutendste Zunft in Attendorn.
Wir finden Attendorner Kaufleute besonders mit
ihren Wollwaren nicht bloß in den größieren Han¬
delsstädten Westfalens, sondern auch in weiter
Ferne und selbst in überseelschen Orten, wo west¬
sälische Kaufhäuser bestanden. In Lübeck, dem
Ausgangspunkte für den Handel nach den Juseln
und Ländern der Ostsee, hatten sich manch: Atten¬
dorner zur Wahrnehmung ihrer G. schife sogar
bleibend niedergelassen. (Urk.=Buch der Stadt Lü¬
beck I, 450; 490; 535; 562; 661; 667.) Was war
natürlicher, als daß auch Attendorn der Hansa
beitrat, sobald sich überhaupt die norddeutschen
Städte zu jenem großen Handelsvereine zusammen¬
schlossen? Nach seiner völligen Ausbi dung war
bekanntlich Lübeck das Haupt des Bundes , Köln
der Vorort des rheinisch=westfälischen Quartiers;
in Westfalen selbst aber waren Münster, Osna¬
brück, Dortmund und Soest die Prinzipalstädte.
Unter Soest standen Brilon , Rüthen , Geseke,
Werl, Attendorn und Arnsberg als „zu¬
gewandte Orte“ oder mittelbare Glieder der Hansa.
Jede dieser Städte bildete wiederum ein Mittel¬
glied für noch kleinere Orte, und so war Atten¬
dorn in handelsrechtlicher Beziehung die erste In¬
stanz für Olpe, Menden und Drolshagen .
(Wigands Archiv IV, 3, 254 ff.) Wie das S. adt¬
recht von Soest auf Attendorn , so wurde es von
diesem wiederum durch den Erzbischof Heinlich II.
am 15. März 1311 auf Olpe und durch den Erz¬
bischof Friedrich III. am 20. Juli 13.2 auf Men¬
den übertragen; von Olpe aber ging es 1. 77 auch
auf Droishagen über. (Seibertz Urk. 5 2; 830;
1130; 979.) Als zugewandter Ort sandte
dorn seine Deputierten zu den von Soest aus¬
geschriebenen Kommunaltagen , wo die auf den ge¬
meinen Tagsahrten der Hansa von den Prinzi al¬
städten gefaßten Beschlüsse mitgeteilt, die zur Be¬
streitung der Bundtsbedürfn sse nö igen Beiträge
für die einzelnen Orte festgesetzt und etwaige An¬
träge oder Beschwerden der mitt lbaren Bundes¬
glieder zum Bericht auf der nächsten gemeinen
Tagfahrt entgegengenommen wurden. Was auf den
Kommunaltagen verhandelt worden, hatte ur en¬
dorn den ihm untergeordneten Städten mitzuteilen;
auch mußte es den auf sie entfallenden Anteil
der Bundesbeiträge einziehen und nach Soest
abführen.

Von den zwischen Soest, Attendorn und Olpe
gepflogenen Verhandlungen über Hansasachen ha¬
ben sich nur wenige handschriftliche Nachlichten
im Archive von Olpe aus der Zeit von 1572
bis 1614 erhalten. Der Bund war damals schon
im Verfall, und dennoch sehen wir selbst die klei¬
neren Städte mit einer gewissen Zähigk. tt an den
alten Privilegien festhalten .
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Nebden

Vorsahren Isingsten

(Aus dem „Iserlohner Kreisblatt“. 1860)
Die Thronrede des Königs Lenz

ur Cröffnung des Pfingstlandtages, des Festes
er Freude, lautet wie folgt:

Der letzte Putsch meines Erbseindes, des alten
eaktionären Eisbären, von den Menschen „Win¬
er“ genannt , der sich in die neue Zeit und
sie neue Ordnung der Dinge niemals gutwil.ig
inden mag, ist, wenn auch mit schweren Ver¬
usten, von meinen getreuen Truppen nieder¬
geschlagen worden. Versprengte und Marodeurs,
rübe Wolken, Regen und rauher Wind pflanz¬
ten wohl noch hin und wieder die Fahne des
Aufruhrs auf und störten den Frieden des Lan¬
des. aber sie hielten nicht Stand , wo die Sonne
das Kanonenfeuer ihrer Strahlen spielen lies, wo
die Auen das erste Aufgebot l.eblicher Düfte und
wo die Wälder ihre Freiwilligen — ihre Klänge
und Lieder — ins Feld schickten. Hinaus aus den
grauen Mauern der Städte drängt sich rerjüng¬
ten Mutes der Mensch, um in Wald und F. ur
sich gesund zu baden, Auge und Herz zu erfri¬
schen in sinniger Betrachtung Meines Reichs . Nicht
mehr wandelt die Täuschung auf den Brettern,
welche die Welt bedeuten; wahre Empfindung , In¬
gend und Naivität lustwandelt auf den Matten,
welche die Welt sind. Möchte den Menschen doch
in allen Verhältnissen diese gleiche unerschöpflich:
Jugend und Naivität gewährt sein, die ich all¬
jährlich an ihnen erprove. Dieselben lauen Düte
waren Meine Boten, dasselbe Grün, dieselben
Blätter sind Mein Königsschmuck; Meine Regi¬
mentsmusik in Wald und Flur spielt dieselben
alten Weisen . Der Kapellmeister Rave führt mit
Kukuk , Elster und Nachtlgall dieselbe — von den
Menschen nachkomponierte „Vogelkantate“ auf —
und doch dünkt allen empfängichen Menschensee¬
len, daß nie ein Frühling von so wundervarer .

herzerquickender Schönheit gewesen sei. Als sähen
sie sie zum erstenmale, betrachten sie jede Blät¬
terknospe am schwellenden Busen der jungen Mut¬
ter Erde und möchten ihre Entwicklung belau¬
schen . Die Aussichten sind überall befriedigend :
In den Alleen und auf den Rasenplätzen blü¬
hen lichte Farben und luftige Stoffe, es wim¬
melt von Equipagen und Lustwandelnden und
nach Vergißmeinnicht, Lilien und Maikräutern ist
die Nachfrage bedeutend lebhafter als nach Cre¬
dit= und jungen Bahnaktien , denn in Jedem tönt
der ewige Refrain der Lenzmarseillaise wieder:

„Frühling , Frühling, die Feder wird zur
Schwnge .

und jedes Elend eine Seligkeit!“
Die Pjade des Daseins sind bedeckt vom Schnee
der Kirsch= und Apselblute, die Maikäfer sum¬
men und der Maiwein perle — unter diesen gün¬
stigsten Auspicten erklare ich den diesjährigen
Pfingstlandtag, erkläre ich das Fest der Freude
für eröffnet.

Ragen em Rinker 1813/11

Von Dr. Erich Brockmann

Die Schlacht bei Leipzig war geschlagen . Lang¬
sam erst kam die Kunde von der Niederlage des
Korsen in die Berge des märkischen Sauerlandes;
man konnte es nicht glauben, daß der „Unde¬
siegliche" au der Flucht über den Rhein sei
Bis dann eines guten Tages die Vorhuten der
siegreichen preußtsch =russischen Armee auftauchten.
Meist waren es — leider — Kosacken, die sich
nicht viel freundlicher aufführten als die abge¬
zogenen Franzosen, mochte v. Bincke , am 14. Mo¬
vember 1813 zum „Generalkommissar der west¬
sälischen Provinzen “ ernannt, ihnen auch auf die
Finger sehen. Indes, im Jubel und Trubel des
Her und Hin spürte man die neue Belastung
weniger stark. Kam es doch nun, und zwar im
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Augenblick , darauf an, die Operationen gegen den
Erbseind durch Aushebung neuer Mann¬
schaften und durch Aufbringen von Geld
und Nahrung für Mensch und Pferd nach¬
drücklichst zu unterstützen. Die Länder zwischen
Rhein und Weser sollten 5 Landwehr =Infantrie=
Regimenter zu je 4 Bataillonen, jedes 800 Köpfe
stark, aufbringen , außerdem 5 Eskadrons Kaval¬
#erie zu je 102 Köpfen. Jedem Landwehr=Infan¬
Ktrie=Regiment wurde außerdem noch ein freiwil¬
liges Jäger=Detachement zu Fuß zugeteilt . Im
Lovember und Dezember 1813 spielte sich nun

unserer Heimat ähnliche Szenen ab wie im
lhjahr 1813 in den östlichen Provinzen. Auch
uns im Sauerlande hieß es „Gold für Eisen!“

ie Grafschaft Mark stellte — trotz den starken
rlusten an jungen Leuten in der französischen
it — in 4 Wochen 3.0000 Mann. Besonders

eichnete sich der Kreis Hagen aus, dessen
sataillon fast nur aus Freiwilligen bestand.

ür erhielten die Hagener von dem Militär¬
gouverneur, General v. Heister, Münster. eine
öffentliche Belobigung . Auch das in der Stadt
Haaen am 24. Dezember 1813 zusammengezo¬
gene 2. Clevisch=Märkische Landwehrbataillon be¬
stand beinahe ganz aus Freiwilligen; selbst Jüng¬
linge drängten sich zu den vaterländischen Fah¬
nen, mußten indes zurückgewiesen werden . „Das
sind meine Westfalen, Kerls wie Eisen!“ — so
rief der alte Blücher bei der Musterung der
märkischen Truppen unseren Vorvätern zu. Bei
der Erstürmung von Paris zeichneten sie sich der¬
art aus, daß ein Teil von ihnen am 7. Juli
1814 mit in Paris einziehen durfte . — Diesem
Heldenmut entsprach der Tpfersinn der Be¬
völkerung zu Hause. An freiwilligen Gaben ent¬
sielen auf je 100 Einwohner etwa 30 Reichstha¬
ler (in Münster nur 4). Dabei hatte man an
Einquartierungslasten Unglaubliches zu leisten, be¬
fonders wenn man berücksichtigt , wie die seind¬
liche Besatzung in den Jahren 1806—1812 hier
gehaust hatte.
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Ueferk, und 19 sind noch rückständig. Da die
Aushebung schon bis zu den letzten Losungs¬
nummern gekommen ist, so hat man wieder
von vorn ansangen müssen , um von den frü¬
her hier wegen ihrer Verhältnisse frei gesas¬
senen Landwehrpflichtigen die entbehrlichsten
ausgesucht, der obige Rückstand kann aber un¬
möglich anders geliefert werden, als daß man
einzige Söhne und würckliche Familien = Er¬
nehrer wegnimmt.

2. Pferde =Lieferung .
Da der hiesige Distriet durch die ungeheuren
Durchmärsche so sehr mitgenommen ist, so ist
derselbe bey den gemachten Pserdelieferungen
möglichst geschont worden, indessen ist der
Pferdestand, der sich sonst auf 114 Stück be¬
lief, durch die ununterbrochenen und über¬
triebenen Vorspanns=Leistungen sehr gemin¬
dert, und kann man mit Gewißheit erwar¬
ten, daß eine Menge der noch vorhandenen
Pferde, die bey den erlittenen Strapazen fast
ganz ruiniert sind, binnen kurzem fallen wird.

3. Truppen =Kormarion .
Der hiesige Distriet hat zur Land¬

wehr gestellt 65 Mann
an freiwilligen Jägern 26 Mann
an Rekruten 12 Mann
es sollen noch gestellt werden 19 Mann

Summa 122 Mann
welches für eine Volkszahl von 4097 Men¬
schen gewiß nicht unbedeutend ist, vorzüglich.
wenn man bedenkt , daß während der fran¬
zösischen Besitznahme ohngefähr 200 Mann aus¬
gehoben sind, wovon nur sehr wenige wieder
in ihr Vaterland zurückgekommen sind, über
deren Schicksal man aber keine Nachrichten hat.

Bei diesen Verhältnissen ist es in die Au¬
gen fallend, daß die ab 1 gemachte Bemer¬
kung durchaus begründet ist.

Wir sind in der Lage, diese Dinge heute noch
genau nachzuprüfen . Die Listen und Statistiken
liegen noch vor und gerade in ihren Einzelhei¬
ten geben sie uns ein überzeugendes Bild von
der Vaterlandsliebe unserer Altvordern. Im fol¬
genden veröffentlichen wir eine Aufstellung der
Leistungen der Stadt Hagen vom No¬
vember 1813 bis zum 1. März 181—, also für
die vier schlimmsten Monate des Freiheitskrieges ,
soweit er unsere Heimat berührte. Dieser Bericht
stammt von dem Hagener Bürgermeister Dahlen¬
kamp, der dazu von dem Landrat aufgefordert
worden war. Unter Fortlassung unwesentlicher
Punkte hat er folgenden Wortlaut:

1. Ergänzungsmannschaft .
Bis jetzt sind aus dem hiesigen Distriet zur
Landwehr 65, als Rekruten 12 Mann abge¬

4. Bildung der Gendarmerie .
Obgleich dieselbe dem Vernehmen nach besohlen
ist, fo ist sie doch bis jetzt hier noch nicht
zur Ausführung gekommen , welches doch bei
dem groben Nutzen dieser Truppen =Gattung
in polizeilicher Hinsicht, und vorzüg' ich we¬
gen Aufgreifung der Deserteurs sehr zu wün¬
schen wäre.

5. Immobile Truppen .
In dem hiesigen Districte befinden sich deren
keine.

7. Militär =Straßen .
Diese führen von allen Seiten auf das im
Kreutz von fünf Chausseen liegende Hagen
und bürden diesem kleinen Oertchen eine Last
auf, die durchaus nicht mit seinen Kräften
im Verhältnis steht.
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„darüber zu berichten, ob der Gemeinde zu Me¬
schede eine „Tuchmacherzunft ersprießlich, oder aber
einigermaßen schädlich“ sein würde.

Landdrost und Näte zu Arnsberg forderten hier¬
über Bericht von dem Bürgermeister und Rat zu
Meschede. Das betreffende Schreiben ist datiert
Arnsberg d. 2.. Juli 1°15, und obwohl es bereits
am 4. August dem Mescheder Magistrate präsen¬
tiert wurde, so erteilte dieser doch erst am 10.
Januar des folgenden Jahres 1716 „in aller Kürze
seinen pflichtschuldigsten Bericht," dahin lautend,
daß sie die von den Tuchmachern zu Meschede
aufgestellten Artikel „durchgehendts wohl erwosen ,
undt dabey befunden, daß die Aufrichtung alfol¬
cher Ambts der Gemeinheit ersprießlich, in kei¬
nerley Weise aber schädlich sey, weil schier die
Meisten der Bürger sich mit sothanem
Handtwerk ernehren mussen. “ Zugleich
beantragten Bürgermeister und Nat Artikel 17 so
zu fassen, daß es einem jeden, der sich vorher zum
Mescheder Bürger qualifiziert hätte und Handel
mit Wollentüchern treiben wolle, frei stehen solle,
sich der Zunft einverleiben zu lassen und deren
Privilegien zu genießen.

Unterdessen hatten Landdrost und Räte zu Arns¬
berg in der Stadt Attendorn sich erkundigt,
„was es für eine Beschaffenheit mit der daselbst
sich befindlichen Wüllenwerber =Zunft habe“ und
hatten sich die vom Kurfürsten genehmigten Artikel
copia authentica zusenden lassen, dieselben sodann
mit den Meschedern Artikeln verglichen und dabei
gefunden, daß zwischen den beiderseitigen Artikeln
kein sonderlicher Unterschied sei. Weil der Ma¬
gistrat zu Meschede, „daneben noch attestire, daß
die Errichtung einer Tuchmacherzunft aldasiger
Gemeinheit ersprießlich in keinerlei Weise aber
schädlich sei,“ so stellten Landdrost und Räte zu
Arnsberg es dem Kurfürsten anheim, „o5 er die
Wüllenweber der Freiheit Meschede mit einer
Bunft begnädigen und betreffende Amtsartikeln zu
bestätigen geruhen wolle.“ Das Schreiben vor¬
stehenden Inhalts ist datiert Arnsberg , d. 1. Fe¬
bruar 1710.

Darauf erfolgte die kurfürstliche Konzession. Die
hierüber ausgeestllte Urkunde lautet, mit einigen
Abkürzungen, also:

Von Gottes Gnaden Wir Joseph Cle¬
ment, Erzbischof zu Cöln, des Heiligen Römi¬
schen Reichs durch Italien Erzkanzler und Chur¬
fürst etc. etc.

Thuen kund und zu wissen hiermit , demnach
Uns sämmltiche Wüllenweber in unserer Freiheit
Meschede gebeten. Wir möchten ihnen eine Tuch¬
macherzunft mit den dazu gehörigen Privilegien
verleihen : . . . daß Wir die hierbei geheftete
Zunstordnung . . . in allen ihren Artikeln, Clau¬
seln und Punkten in Gnaden approbirt, bestättigt
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Jugendkraftler mobil
nund, ins Land der Re
etes.

Auf dich, lieber Freun
in

Wille ist, ist immer
die Geschicbte" undi
„der Jugendführer b.

Abteilung. Einen müsse
u, der sich an der Auf

an ihr arbeiten
Betrieb in den komme
reffen ": das ist ein

me geistige Kraftprol
von den schlechten
schuld, wenn Dortm

Reden und Schimpfen
tun, und nur der stil

sitze über unser Reichst
vertrauen, ist noch sch
seiten. Unsere Arbeit

wir. weil nur d
Wie fangen wirs an?

4 Die Vorstände der A
einberufen Wir über
dafür , daß unter uns

und Bedenken räum
ple: Unsere Abteilung

Ueber die Spareiurie
tiert. Material von #

Jugendhaus, oder d
eine Köln, Kolvingspla

— den schon ba
Heim — wenn der

Erwerbslose mit.
Bis Ende Mai wir!

Dort wird das
gtragen (siehe Hauptorg

Frage gestellt?
sehen wir am beste

besten, wo der Schuh
die Finanzfrage —

ein jeder selbst .
ers um die Wettkä
eine Unterstützung er

Bezirksleitungen w¬
Steuer". „Die Reich
in Bezug auf den
at. Vorarbeiten : „#

und die Tuchmacher mit der erbetenen Zunft
gnädiget haben. . . Unsern Landdrosten , Räte
und Richtern, auch dem Bürgermeister und
daselbst befehlen Wir, nicht zu gestatten, daß die
besagten Tuchmacher gegen ihre Zunftordnung
einträchtigt werden, sondern dieselben dabei kr
tiglich zu schützen. Urkund dieses gegeben in un
serer Residenz=Stadt Bonn, den 21. Februar 1.14

Es wird insbesondere die Mescheder Bürger in
teressieren, die Namen der ersten Zunftgenosien
zu erfahren , weil mancher unter diesen seinen Ur
ahnen zu finden hoffen kann. Die alte Zunftrolle
enthält folgende Namen:

1. Bürgerm Joh. Peter Kersting, gestorben 1•35
2. Bürgermeister Joh. Hengesbach, gestorben 174

den 20. Juli,
3. Bürgermeister Henning Hester , gest. 172.,
4. Camerarius Hans Heinrich Schmülling f 133,
5. Johannes Könighoff, f 1737,
6. Christian Pötgen ,
7. Heinrich Lex, F 1751 den 23. Dezember
8. Jörgen Hilgenhovell , k 173.
9. Johannes Hoberg, f 1753,

10. Anton Küchenhoff, f 1746.
11. Jost Hengesbach, F 1733.
12. Friedrich Schulenberg, f 1742.
13. Joh. Heinr. Wilmes, f 1701 ,
14. Johann Churwalle, f 172. ,
15. Caspar Mackell, f 1725,
16. Wilm Friederici, F 1741,
1.. Albert Pötgen. f 1745
18. Johann Jost Cuse, f 1723
19. Jost Hoberg, f 1744,
20. Arndt Wegmann,
2. Hermann Hoberg, f 1745,
22. Jost Theune, f 1735 ,
25. Arnold Stirenberg, f ?
24. Johann Jost Gercken.

NB. Bis hierher sind die Namen von dersel
ben Hand und mit derselben Tinte geschrieben
und können daher die Vorstehenden als die Grün¬
der der Zunft angesehen werden. Weiter folgen
25. Jost Spanke, f 1760,
20. Jost Hilgenhövell ,
21. Johannes Korte,
28. Johann Jost Hecker,
29. Cyriacus Spanke, f 1750 ,
3. Lips Hensgen, —
31. Johann Heinrich Hencke, genannt Biermann an

Remblinghausen,
32. Anton Kencke, gleichfalls aus Remblinghau“
33. Jost Heinrich Lohage,
34. Petrus Hoberg,
35. Jörgen Schröer, —
36. Franciscus Gercken, f 1723,
3.. Johann Heinrich Löbbecke, f 1743
38. Philipp Künne,
3. Herman Friderict
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